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(Fortsetzjjng)

Die Berechnungen sind sehr sorgfältig durchgeführt; es

wurden nur Seitenlängen gerechnet, nirgends Koordinaten
und auch keine Höhen bestimmt. Ein trigonometrisches
Netz ist ebenfalls erhalten, aus welchem die genaue gegenseitige

Lage der Stationspunkte und der eingeschnittenen
Pavillons, Giebel und anderer Schnittpunkte entnommen
werden können. Vermutlich entstand auf dieser
trigonometrischen Grundlage die sogenannte Planimetration des
Amtsbezirkes Bern und als Schlußergebnis eine Generalkarte,

deren Verbleib nachzuweisen dem Referenten bis
heute nicht gelungen ist. Im Jahre 1811, nachdem Trechsel
in den Besitz des neuen Reichenbach'schen Theodoliten
gekommen war, begann er sofort mit den Winkelbeobachtungen

seiner „großen Triangulation", d. h. zunächst des großen
Polygons um den Belpberg und anschließend auf den Basis-
Endpunkten von Sugiez und Walperswil und weiteren
Punkten, die in Abb. 5 wiedergegeben sind. Im „Literarischen

Archiv der Akademie zu Bern", 3. Band, 3. Heft, sind
in Trechsels „Nachricht" von den im Jahre 1811 angefangenen

trigonometrischen Aufnahmen des Kantons Bern interessante

Details aufgezeichnet. Die erzielte Genauigkeit aus
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Abb. 5

9 Dreiecken, in denen alle Winkel beobachtet sind, erreicht
einen durchschnittlichen Fehler von ±3.0 " sex. und
bedeutet damit gegenüber dem Resultat von 1810 einen großen
Fortschritt, der wesentlich auf Verwendung des leistungsfähigen

Theodoliten von Reichenbach zurückzuführen ist.
Die Berechnung dieser Triangulation fußte auf der Tralles-
Haßler'schen Basis im Großen Moos mit der Länge von
1797, d. h. 40 188,543 Pariser Fuß oder 44 516 Berner Fuß.
Aus einem „Vortrag" vom 11. Juli 1814 des Herrn Lehens-
kommissarius May erfahren wir, daß die Sekundär triangulation

der Amtsbezirke Aarberg, Erlach, Nidau, Büren und
Laupen von 1811-1814 durch Ing. J. J. Frey mit dem Hur-
ter'schen Theodoliten ausgeführt wurde. May empfahl auch
die Fortsetzung der trigonometrischen Aufnahme im gebir-
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gigen Teil des Oberlandes. In der Tat beobachtete Trechsel
mit dem Reichenbach'schen Theodoliten im Jahre 1815 in
den Amtsbezirken Thun und Interlaken und vervollständigte
auf diese Weise sein Hauptnetz, während die Ingenieure
Frey, Lüthard und Wagner die Sekundärtriangulationen in
den Jahren 1815-1818 in den Ämtern Nieder- und Ober-
Simmental, Frutigen, Oberhasli, Saanen, Signau, Konolfin-
gen, Schwarzenburg und Seftigen fortsetzten. Insbesondere
im engeren Oberland verbanden die Ingenieure ihre
trigonometrischen Winkelmessungen nach künstlich signalisierten

trigonometrischen Punkten mit Zielungen nach
vielen Türmen, Hausgiebeln, markanten Terrain-Objekten,
usw., deren Lage durch topographische Skizzen ergänzt
wurden. Jedenfalls sind in den im Staatsarchiv deponierten
Akten interessante Netzanlagen des Oberlandes von ungleichem

Wert aufgezeichnet, die ein eigentliches Gerippe einer
„topographischen" Aufnahme darstellen. In Abb. 6 ist ein
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Teilstück eines solchen Netzes reproduziert. In der
„Bibliothèque universelle" Bd. X 1819 findet sich ein Aufsatz
über die trigonometrischen Arbeiten von Prof. Trechsel,
redigiert von Prot. Pictet, begleitet von einem Verzeichnis
der geographischen Koordinaten einer Anzahl Stationen und
Berggipfel sowie des trigonometrischen Netzes von Prof.
Trechsel und seiner Mitarbeiter von 1811-1818 (siehe
Abb. y). Eine Nutzanwendung, das einzig Positive der
bisherigen Bemühungen Trechsels ist die von Ingenieur Meßmer
verfertigte Reduktion obiger topographischen Netzanlagen
in eine Generalkarte des südlichen Teiles des Kantons Bern.

Im Winter 1821/22 erstellte Trechsel genau an die Stelle
des Beobachtungs-Cabinets auf der großen Schanze, wo er
mit Henry und Delcros die ertsen zuverlässigen astronomischen

Beobachtungen ausgeführt hatte, ein neues
Observatorium, das in Abb. 8 reproduziert ist (vide „Lit. Archiv
der Akademie zu Bern, fünfter Band, erstes Heft).

In den Jahren 1825-1827 wurden von Trechsel und
Lüthardt die fehlenden Triangulationen in den Ämtern des

Oberaargau und Emmental erstellt. In den Berichten und
Rapporten finden sich stetsfort genaue Angaben über die
Anzahl der Beobachtungen, die erreichte Genauigkeit, sehr
spärlich dagegen solche über die Versicherung der
trigonometrischen Punkte. Es ist nicht zu leugnen, daß auf diesen
Teil der Aufgabe ein viel zu kleines Gewicht gelegt wurde;
die Arbeiten wurden zu einseitig wissenschaftlich und zu
wenig praktisch erfaßt. Lehenscommissariar Wyß, der Nachfolger

May's machte schon in einem Vortrag von 1823 und
sodann eindeutig in einem späteren von 1828, als die Arbeiten

Trechsel's als abgeschlossen galten, darauf aufmerksam,
daß eine „Triangulation an sich selbst nichts sei". Wird eine
Triangulation nicht benutzt, oder läßt man sie während so
langer Zeit unbenutzt (1810-1828), so daß nach und nach
die Versicherungen der Signalpunkte verloren gehen, so sind
in beiden Fällen die Kosten, die sich damals auf 38 729,80
Franken ergaben, fruchtlos ausgegeben. Man schien die
Richtigkeit dieser Argumente erkannt zu haben und dachte
hierauf die topographischen Aufnahmen des alten Kantonsteils

durch Lüthardt oder Buchwalder in diesem Sinne
ausführen zu lassen. Infolge der anfangs der dreißiger Jahre
einsetzenden politischen Wirren schenkte man den
Vermessungsarbeiten geringe Aufmerksamkeit. Lüthardt erhielt
wohl Auftrag, eine Kontrolle der vorhandenen Versicherung



I. V.J.t H kilt (j

h«utii»ni N

Iriattgtiiation

r AIM TOM ^ RKRMC /
,K„.,»,R

ROT»]

S* Atrmngm
Wilig*n

^ll..|tl.-lll«->l.

I j*hiinn

riiA>i
»i.f.-ii

EJKÏ1 ». H».W»»U,«j
" r*„.„U„,•'„ Bnrjrd

/»
S tehmJMÊÊfgmn./

>..'r<-lit... h

Itftntig

<&TO^?S / >vmO ris ^^)rser\(tnlttmm ' K»|»p*U-n

HuA.-n "iff-Bff

Hoii.-.iUC;

irrvti

B j»ft,WutnRfaMMr**M

K m ir«'
T». I

\\»KI i.. .u..n.,i,
t«,- Vf

p-.n.. .,fi..l

nx KOTHHl.KNTW.gai
OHF.\-m>IJ.fc.Y H,,,,^,

J..1.V:g Uiiu
Hluniv.

>|.v»rllll-lKwlliiçsloc.
m'i

OORKST U.iiiE,.,.-, I..V

BERA STEIMI \U>»OB1

y.'.v
U V MORN

\¦'*"S"**,1SSL1.EI,K

Ilo l)r^lt«-nl»orn

SP"

.-•Wh hlMM

sintXHullN

l>rTlJ«ri, r\ï ¦

Bvfcn Haïti

„ > <l tawEria
Arj-tniçhiirn

'¦ft^^v.
Ill'l

««tl.l.v h. «JV K.,..

...,.Jr, ,.!,.„„
11.-.Il...k

I..I.I. »K-rn

cmm h «.u ri«
TENHORN

I .„li ll.-lW .1,1..11.1.-1c,,..*

W.I.IW..

OLDENHOftl

1

1. ATIT tovoiT Kl.P. / ;

: »..,. Ofctfd ,£. 1" Ifi, .«" i u- noti *. h.
,k ,- 0. 4

1

e ,1 » 40...J.

R»«».,n..h v /> H f il 1, iiit
\\.lt.,..v,1 -j • ¦ I «» 4 *» \< t-Ù9
sM5v «J. ^ W 4 .r«
h*l|..Wir »3 « i). 4 ii r ms
-K .• Il * } v. * l»t

1

ll<>hifani t-*- At. it III jr ut u ta>v?
j w. in M d « « » r.m

FW.. :; yi .tf 4 m n „ta
; CumfUfc ,1, -.tj m i M U 161%.

'il.!.uhi.' n ,t, tt> »il * « 3D. eMIì

I
im-r'nohorn 4j> •& 4 ß Il i «éfk

i s..l«v ill M U t al a 1 -tkft
»'-«Ih«™ 1« (II. ka t m * mai
W ,1.1 0«MI M al al t 4* «• ««M
Rh «Mm» 'tu 1." tt) t 0 K ì tolti
h ni. 111. .i .i ,V » Il y: (Iti

1 *«&"» ill ."» /» i P v» tt OM
1 PWwijWi li x m .« ¦là t ' M>W

»'5' i,- '.« * 1. ta
1

|
l..S.rk.r« ;" w v tx > W

1

r..,.-« ." M »• II v m
1

Th..
,-/l>* * n y t .11" 1»..
M 4« Ji -i r tr t -tie u.

1. --" _

1 .• > « 1 1

i

17. v 1 >te «^ ^. ¦''-



221

.->

-Ç]
)Tr i"/ ri,

• a
S "^.rrrr^

Abb. 8

in einem engeren Bezirke auszuführen; aber eine ernstliche
Folge wurde den wohl begründeten Anträgen von Wyß
nicht gegeben, so daß seine Prophezeiung leider in vollem
Umfang eintrat, als man endlich das vermeintlich Vorhandene

zum Weiteraufbau verwenden wollte (1854).
Eine interessante Arbeit dieser Periode, die nicht

unerwähnt bleiben darf, ist das von Trechsel persönlich ausgeführte

große Nivellement von Murgenthal bis Aarberg und
Nidau in den Jahren 1816 und 1817, das als Grundlage für
die „Juragewässercorrection" dienen sollte. In einem
eingehenden Bericht, der in der „Bibliothèque universelle",
Tome sixième von 1817 enthalten ist, wird über die
Ausführung und den Zweck dieser Arbeit eingehend referiert.
Auch hier kam ein besonderes zu diesem Zweck von Ulrich
Schenk konstruiertes neues Nivellier-Instrument erstmals
zur Verwendung. Ein Schleifenschluß ergab überraschend
zuverlässige Resultate; leider wurde auch hier einer dauernden

Versicherung der nivellierten Punkte - einfache eichene
Pfähle - kaum genügende Bedeutung beigemessen.

(Fortsetzung folgt.)
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